Unterrichtsskizze des Projektes





1. Grundidee, Ziele und Inhalte:


Die beiden Hauptanliegen des Projektes sind:


Schülern die Gelegenheit zu geben, ihr Wissen/ihre Fähigkeiten an einer auch außerschulisch sinnvollen und motivierenden Aufgabe mit sichtbarem Ergebnis anzuwenden und zu erweitern. Die Lerninhalte verschiedener Fächer sollen nicht als Selbstzweck, sondern als Mittel zum Zweck einfließen.


Schüler in einem besonderen Maße eigenverantwortlich und im Team arbeiten zu lassen. 





Beiden Anliegen werden die Herstellung und die Vermarktung einer Hautcreme an der Schule ausgesprochen gut gerecht (vgl. 1. Leitfrage). Ohne Detailwissen zu den einzelnen Punkten können Schüler nach der Konfrontation mit der Aufgabe selbstständig erarbeiten, welche groben Arbeitsschritte erforderlich sind, z.B.


Kenntnisse über die Zusammensetzung und Herstellung verschiedener Hautcremes erwerben,


die Planung der Produktion: Art der Creme, Menge, Preis,...


der Einkauf der Zutaten und die Produktion der Creme im größeren Rahmen,


der Entwurf und die Herstellung einer Verpackung,


der Entwurf einer Werbestrategie und die Durchführung einer Werbekampagne,


die Durchführung des Verkaufs,


....


Auch sind die Schüler in der Lage zu entscheiden, welche Fächer zu den Schritten etwas beitragen können, und die entsprechenden Fachlehrer um Mitarbeit zu bitten. Ein weitgehend eigenverantwortliches Arbeiten ist somit möglich. Für das Gelingen des Projektes ist ein hohes Maß an Kooperation der Schüler innerhalb einer Gruppe, vor allem aber auch verschiedener Gruppen notwendig, da sie die komplexe Aufgabe in unterschiedliche Bereiche aufteilen müssen und für die Weiterarbeit immer wieder auf Zwischenergebnisse anderer Gruppen angewiesen sind. Dadurch wird einerseits Teamarbeit besonders gefördert, andererseits wird exemplarisch deutlich, wie in einem Unternehmen Abteilungen verschiedener Fachbereiche zusammenarbeiten. 


Darüber hinaus fließen für Klasse sieben in den Rahmenrichtlinien verankerte Inhalte verschiedener Fächer zwangsläufig in das Projekt ein, wie im nächsten Punkt noch näher erläutert wird. 





2. Einordnung des Projektes in den Lehrplan


Hautcremes sind im Wesentlichen Fett-Wasser-Gemische mit diversen Zusatzstoffen. Lotionen und Cremes unterscheiden sich hauptsächlich in ihrem Wasseranteil. Beide Komponenten (Fett und Wasser) werden von der Haut benötigt, um geschmeidig zu bleiben. Die Wirkung der meisten Zusatzstoffe, wie z.B. von Pflanzenextrakten und Vitaminen, ist jedoch umstritten. Da es sich bei einer Creme um die Herstellung eines Gemisches (ohne eine chemische Reaktion) handelt, eignet sich die Thematik inhaltlich im Fach Chemie gut in Klasse sieben, in der Eigenschaften von Stoffen, Mischbarkeit, Charakterisierung von Gemischen und Emulsionen/Emulgatoren vorgesehen sind. Aufgrund der vielen einfachen Schülerexperimente in diesem Zusammenhang erwerben die Schüler auch grundlegende experimentelle Fähigkeiten.


Für die Planung der Produktion ist die Kenntnis des „Marktes“ an der Schule erforderlich. Es muss abgeschätzt werden, wie viel Creme verkauft werden kann, welche Creme bevorzugt gekauft wird und wie viel sie etwa kosten darf. Zur Beantwortung dieser Fragen ist eine Umfrage sinnvoll. Mit der Gestaltung des Fragebogens, der Auswahl einer repräsentativen Stichprobe, der Auswertung und Darstellung der Daten sowie den nötigen Prognosen werden wesentliche Inhalte des in den Rahmenrichtlinien Mathematik für Klasse 7/8 vorgesehenen Bausteins „Daten und Prognosen“ behandelt. Bei der Umrechnung von Rezepten auf verschieden große Ansätze und bei der Berechnung von Preisen sind Dreisatzrechnungen erforderlich, die ebenfalls in Klasse sieben Inhalt des Mathematikunterrichts sind. 


Werbung umfasst eine Vielzahl von Aspekten. Die konkrete Umsetzung und die Art der Darstellung (Sprache, Farbwahl,...) hängen dabei von der übergeordneten Werbestrategie und den vorgesehenen Werbeträgern ab. Das Thema Werbung wird im Fach Musik in der Regel in Klasse sieben bzw. acht unterrichtet. Da sich Werbung in der Praxis selten auf den musikalischen Teil allein reduzieren lässt, bietet sich hier ein fächerübergreifendes Arbeiten besonders an. 


Weitere Bezüge bestehen im Fach Biologie zur Zellbiologie (Klasse sieben) sowie zum Aufbau und zur Funktion von Sinnesorganen (Klasse acht). Diese werden hier nicht näher aufgezeigt, da in dieser Klasse im entsprechenden Halbjahr kein Biologie unterrichtet wurde.


Im Fach Deutsch ist Werbung laut Rahmenrichtlinien Inhalt der Klassenstufe neun. 


Neben den fachspezifischen kognitiven Inhalten sind selbstverständlich auch die unter Punkt 1. genannten übergeordneten affektiven, methodischen und fächerübergreifenden Lernziele Inhalt der Rahmenrichtlinien aller Fächer.


Im Rahmen des Schulprogramms des Johanneums stehen vor allem Methodenlernen und fächerübergreifendes Arbeiten im Vordergrund. 





3. Durchführung des Projektes


Das Projekt wurde im Frühjahr 2003 mit einer siebten Klasse durchgeführt. Da ein wesentliches Merkmal des Projektes die eigenständige Planung durch die Schüler war, kann nur die Phase der Initiierung des Projektes direkt auf andere Lerngruppen übertragen werden. Dennoch ist der weitere Verlauf vermutlich richtungsweisend, da die Struktur in vielen Punkten der Aufgabe immanent ist und sich die nötigen Schritte sachlogisch ergeben, sodass auch andere Lerngruppen voraussichtlich zu einem ähnlichen Verlauf kommen werden.





3.1 Initiierung und Organisation (3 Unterrichtsstunden)


Die Projektidee wurde von Herrn Mielke (stellvertretender Klassenlehrer mit Musik) und mir (Klassenlehrerin mit den Fächern Mathe, Chemie und Sport) an die Schüler heran getragen. Die Klasse hat sich, obwohl wir ihnen verdeutlicht haben, dass viel Arbeit bevorsteht und die Verantwortung für das Gelingen in ihrer Hand liegt, mit Begeisterung geschlossen für das Projekt entschieden. 


Zur ersten Planung bekamen die Schüler die Aufgabe in Gruppen, zunächst spontan und dann geordnet in Stichworten zu sammeln, was sie auf dem Weg von der Idee bis zum Verkauf alles wissen, tun, beachten,... müssen. Ihre Ergebnisse stellten sie auf einem Plakat übersichtlich dar. Die Plakate wurden im Klassenraum ausgehängt und vor der Klasse vorgestellt.


Die Ergebnisse nach einer Doppelstunde waren sehr zufriedenstellend. Die Plakate der einzelnen Gruppen ähnelten sich inhaltlich, ergänzten sich aber auch. Die Schüler hatten die meisten der unter Punkt 1 aufgelisteten Aspekte genannt und sinnvoll angeordnet. Viele Punkte wurden schon mit Unterpunkten spezifiziert, z.B. wurden unter dem Punkt Werbung Plakate, Werbespots und Jingles genannt. Zu dem Bereich Hautcreme wurden Düfte, Cremes für Jungen, Mädchen und Erwachsene und das Testen der erstellten Creme aufgeführt. Auch methodische Punkte, z.B. Arbeitsgruppen bilden und Informationen beschaffen, wurden berücksichtigt. Natürlich wurden dem Alter entsprechend auch für diese Phase noch unwesentliche Details wie z.B. der Ort des Verkaufstandes genannt.


Als Hausaufgabe sollte überlegt werden, welche Fächer zu welchen Punkten Beiträge leisten können. In der nächsten Stunde haben die Schüler folgende Zuordnungen getroffen:





Creme herstellen und testen�
Chemie (Biologie wurde von den Schülern vorgeschlagen, wurde aber in diesem Halbjahr nicht unterrichtet.)�
�
Name der Creme�
Französisch�
�
Werbung�
Kunst, Musik, Deutsch (Kunst wurde leider ebenfalls nicht unterrichtet, die Schüler hatten jedoch die Möglichkeit, in der Kunst AG Hilfe zu bekommen.)�
�
Umfrage/Finanzen�
Mathematik�
�
Verpackung�
Kunst AG�
�



Es wurden Gruppen zu den einzelnen Aufgaben gebildet und es wurde beschlossen, 


dass Grundwissen gemeinsam mit der ganzen Klasse im Fachunterricht erarbeitet werden soll,


dass aufbauend darauf Gruppen Lösungsvorschläge zu ihrer Aufgabe erarbeiten sollen,


dass die Vorschläge vor der Klasse vorgetragen und gemeinsam besprochen werden sollen,


dass gemeinsam in einer Französischstunde ein Name für die Creme gefunden werden soll.





3.2 Planung der Produktion und der Werbekampagne (14 Unterrichtsstunden) 


Der folgende Unterricht bestand sowohl aus „normalen“ vom Lehrer organisierten Stunden (insgesamt acht Unterrichtsstunden) als auch aus freien Arbeitsphasen der Gruppen (insgesamt sechs Unterrichtsstunden). Darüber hinaus erfolgte eine Exkursion ins Museum für Kommunikation in Hamburg. Die Schüler haben bei einer Führung durch die Ausstellung „WunderbareWerbeWelten“ Methoden der Werbung kennengelernt und in einem Workshop unter fachkundiger Anleitung Werbestrategien entwickelt. 


Da Gruppen unterschiedlich viel Zeit benötigten und/oder auf Termine bzw. Ergebnisse anderer Gruppen angewiesen waren, waren Leerläufe vorauszusehen. Für diese Leerläufe hatten Schüler aus verschiedenen Fächern Aufgaben, die ähnlich einer Wochenplanarbeit bis zu bestimmten Terminen eigenständig anzufertigen waren. Somit fiel es den Fächern leichter, Stunden für das Projekt frei zu stellen und die Schüler konnten Leerläufe sinnvoll nutzen.





Im Unterricht mit dem Lehrer zusammen erarbeitet:


Chemie:�
Informationen über die Haut, Fett-Wasser-Gemische, Emulgatoren/Emulsionen�
�
Deutsch:�
Sprache in Werbetexten, Anlegen eines Projekttagebuchs�
�
Musik:�
Werbestragtegien, Werbejingles, Logos�
�
Mathematik:�
Auswahl einer repräsentativen Stichprobe �
�
Französisch:�
Auswahl eines Namens für die Creme�
�



Von den Gruppen selbständig erarbeitet


Creme herstellen und testen�
Die Schüler haben zunächst Rezepte aus einem Schulbuch für eine einfache Grundcreme getestet und dann von einer Kosmetikfachschule in Lüneburg ein besseres Rezept besorgt sowie verschiedene Angebote für die Zutaten eingeholt. Damit leichter produziert und kalkuliert werden konnte, wurde beschlossen nur eine Cremesorte allerdings mit verschiedenen Düften zu produzieren.�
�
Werbung�
Es wurden verschiedene Strategien, z.B. Prominentenwerbung mit der Schulleiterin und den Schülersprechern, skizziert. Da das Produkt jedoch bezüglich der Wirkung nicht mit anderen Produkten konkurrieren kann, sollte das Werbekonzept auf Qualität bzw. Preis und Natürlichkeit ohne unnötige Zusatzstoffe basieren. Da es nur eine Cremesorte gab, sollte außerdem der Untertitel „for everyone“ auftreten. Zusätzlich sollten dadurch Käufer gewonnen werden, dass der Erlös für einen guten Zweck gespendet wurde. Die Werbung sollte über Plakate, Flugblätter und einen Werbespot erfolgen.�
�
Umfrage/Finan-zen�
Die Gruppe hat nach den Bedürfnissen der anderen Gruppen einen Fragebogen (siehe Anhang) konzipiert, geeignete Klassen für die Befragung ausgewählt und die Befragung durchgeführt und ausgewertet.�
�
Verpackung�
Die Gruppe hat aus eigener Initiative eine Firma gefunden, die ihnen mehrere Cremedosen zur Auswahl geschickt und schließlich 750 weitere Dosen geschenkt hat. Entsprechend dem Werbekonzept „Natürlichkeit“ wurde auf eine Umverpackung bewusst verzichtet. Da somit auch kein Beipackzettel möglich war, ergab sich die Schwierigkeit, alle Informationen auf dem Etikett unterzubringen. Nachdem der Name „jolie“ gefunden war, wurden Entwürfe für das Logo erstellt (ausgewählter Entwurf s. Etikett im Anhang). �
�



Auf der Grundlage der Marktanalyse, der eingeholten Angebote für die Zutaten und der geschätzten Kosten für Werbung und Verpackung wurde gemeinsam im Mathematikunterricht kalkuliert und beschlossen, insgesamt 300 Dosen zu je 50ml Hautcreme in den Düften Vanille (30%), Lavendel (30%) und Zitrone (40%) zu produzieren und zu je 1,99 Euro zu verkaufen. Als Startkapital wurden von jedem Schüler 5,50 Euro eingesammelt, die am Ende zurückgezahlt werden sollten. Der Erlös sollte (bis auf 30 Euro für ein gemeinsames Eisessen) an das Projekt „Menschen im Müll“ in Südamerika gespendet werden. Als Termin für den Verkauf wurde die letzte Woche vor den Osterferien festgelegt. 





3.3 Produktion (10 Unterrichtsstunden)


Nach der vorhergegangenen Planung erfolgte die Produktion in freien Arbeitsphasen der zuvor gebildeten Gruppen (s.u.). Da die Schüler mit den Finanzen wenig ausgelastet waren, halfen sie vor allem bei der Herstellung der Creme und der Verpackung aus. In Anbetracht der großen Menge Creme und der vielen Etiketten, die es auszuschneiden und aufzukleben galt, waren in diesen Gruppen helfende Hände sehr willkommen. 





Herstellung der Creme:�
Einkauf der Zutaten, Herstellung der Creme, Abfüllen der Creme in Dosen�
�
Werbung:�
Gestalten und Kopieren des Plakats, Drehen des Werbespots, Schreiben und Drucken der über das Projekt informierenden Flugzettel.�
�
Verpackung:�
Gestaltung des Etiketts, Druck der Etiketten, Bekleben der Dosen�
�
Umfrage/Finanzen:�
Einsammeln und Verwalten des Kapitals, Aushelfen in anderen Gruppen�
�



Diese Phase beanspruchte zehn Unterrichtsstunden, wobei nicht zu vermeidende Leerläufe wie in der Phase zuvor für das Bearbeiten von Aufgaben genutzt wurden. Zwischendurch wurde aus Schülern, die in ihren Gruppen nicht mehr benötigt wurden, eine neue Gruppe zur Gestaltung des Verkaufsstandes gebildet.





3.4 Verkauf (6 große Pausen)


Mit dem Verkauf startete die Werbekampagne. Am Nachmittag zuvor wurden gut sichtbar Infozettel in allen Klassenräumen und Werbeplakate im Foyer aufgehängt. Außerdem war morgens vor der ersten Stunde der Werbespot (liegt als DVD bei) an den Eingängen zu sehen. An drei Tagen wurden jeweils in den großen Pausen ca. 250 Dosen Creme verkauft. Ursprünglich war auch ein Tanz- und Gesangsbeitrag einer kleinen Gruppe geplant. Da weder die Gruppe selbst noch die Klasse mit ihrem Ergebnis zufrieden war, wurde dieser jedoch nach einer längeren Diskussion als kontraproduktiv befunden und gestrichen.





Auswertung und Präsentation (2 Unterrichtsstunden)


Nach dem letzten Verkaufstag erfolgten die Abrechnung und Reflexion des Projektes mit der Klasse. Mit Stolz konnten fast 300 Euro gespendet werden. Es zeigte sich, dass die Marktanalyse zwar für die Planung sehr hilfreich war, im Nachhinein die Prognosen jedoch nur grob bestätigt worden sind. So war der beliebteste Duft beim Verkauf Lavendel und nicht wie in der Stichprobe Zitrone. Auch konnte weniger Creme als angenommen verkauft werden. Die Schüler haben hier wichtige Erfahrungen über die Aussagekraft empirischer Daten und mathematischer Modelle gesammelt.


Die Schüler waren insgesamt mit ihrem Projekt sehr zufrieden. Positiv empfunden wurden vor allem der Praxisbezug, das Verkaufen, die eigenständige Arbeit, die Abwechslung zum „normalen“ Unterricht und die Zusammenarbeit innerhalb der Klasse. Kritisch merkten die Schüler an, dass die Projektarbeit insgesamt anstrengender als „normaler“ Unterricht war. Ferner fanden sie es schwierig, auf die Ergebnisse anderer Gruppen angewiesen zu sein, und ihre Arbeit zeitlich stark in Absprache mit anderen Gruppen zu planen. 


Der Ablauf des Projektes wurde von den Schülern auf einem Elternabend präsentiert. Sie stellten ihre Arbeit mit Hilfe von Vorträgen, Postern, Powerpoint und der Ausstellung von Vorschlägen, Entwürfen,....vor.


Fachspezifische Inhalte (vgl. Punkt 2) wurden im weiteren Unterricht an anderen Beispielen vertieft und verallgemeinert. Sie waren Gegenstand der nächsten schriftlichen Mathematik- und Chemiearbeit.
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